
g i ^ ^> «« « PranumssalionOprci »: Im läc'inploir ganzj.
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Ticnstllg, 14. Novelnber I n s « l t < o n e « t b « h l bi« ,« feilen: lnial <«> lr . < «»

Aintlichcr TlM.
3>c. l. nnd l . Apostolische Viajcstät gcnihlcn allcr-

N»ädigst zu verleihen: dcm Generalmajor und ^andwchr-
districlsEoinmandantcn Eduard Ritter G r a c f v. ttib-

, l o y das Ritterkreuz dcS ^cupold-Ordcns, mit Nach-
sicht der Taxen (Allerh. Enlschl. vom 30. October 1571);

zn Generalmajoren zil ernennen: die Oberste und
Distrittscumiuandanteu dcr lön. ungarischen Vandwchr:
Friedrich (,^r. K n l m c r v. H o h c n s l c i n m i d N o -
l c l i f t i c h l nnd Johann M i l r l ü s s y dc M a r l n s c l
^ a l i s f a l v a (Allcrh. Enlfchl. vom '̂>0. Ottobcr 1.^71).

Sc. k. und t. Apostolische Majestät haben Nlil ^lllcr»
höchstem Handschreiben vom l . ^liovember d. I . dc,n
l- l . Fcldmarschall-lieutenant und Käinmcrer Ludwig
Grascu F o r n i . Obcrsthofincistcr Hl ' , l . Hoheit oco
dnrchlallchligsten Hcrrn Erzherzogs Franz Fcroinand »on
Oesttrrci^.Efle, Herzog von Mudena, die gcheimc Raths-
wilrdc »lit Nachsicht der Taxen alle.gnädigst zn vcrlcihcn
gcrnht.

Sc. t. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 10. Novcmocr d. I . den Pro-
fcssor und provisorischen Director an dcr O^rrcalschnlc
zn iDünburg Joseph E ß l zum willlichcn Oircclor dicscr
Vehranjlalt allcrgnäoigst zu ernennen geruht.

Fid lcr m. i>.

Nichtalutlicher Theil.
Die t. t. Landesregierung hat der Tag lü lMr in

U r s u l a A r i o l i n auö ^aibach N r . 2l) jnr die mi l
cigcncr Vcbcnsgcfahr bewirkte ilicllnng der zchnjährilzen
' l n n a J u s t i n ans Vaibach vom Tode dcs Erlr inlens
>n der Vaibach die gesetzliche Taglia zncrlannt.

7. A u »' w o l»«
jener Beträge, welche bei dcnl Bürgcrnlcistcr Dorlor
Felder für das in Wien zu errichtende T c g e t l h o f s -

D c n l m a l erlegt wurden:
Von der Pfarre Ncindorf 5il ft. N> lr., und zwar:

von S r . Hochwürdcn Herrn Pfarrer Rcißlcitncr 5) f l . ,
l'on S r . HDchw. Herrn Eoopcrator Rohiuann 1 f l . , von
"cn Harren: I o h . Schneider, Fried. ^orb.iäi. Fink, ^'lülon
^llss, Joseph Seti lowsly, Joseph Mc l t i s jc I ft., vou
Sr . Hochw. Herrn Coopcralor Bid^onöly l ft., von
de>, H^ircn Ia to l i ^ang nnd M . Mcchllcr je 2 ft., in
llcinercn Äcträgc» 4 ft, 1,0 tr.

Bon dcr Güliosscl'fchaft der Fleischsclchcr 10 ft. l'iO lr.,
nnd zwar: von den Herren Johann Kicsl und Johann
itoiuclö je 2 ft,, Wil l ) . Mayer, I o h . Rlchlcr, Schcnl,
Johann Nhlmann und Hciu. itrclitzcr je 1 ft., an llci-
nercn Beträgen 1 ft. 50 lr.

Von dcr Pfarre S t . Peter 7 f l . , und M a r : von
Sr . Hllchm. Herrn Pfarrer Ios . Wi l l im 5 ft., von den
Herren Gcorg u. ^agusiucl nno Sleinhandl je 1 ft.

Von der Genossenschaft dcr Zimmcrincistcr 105 f l , ,
" "d zwar : von dem OenosscnschaflSvorslchcr Hcrrn
^loriz Wasscrburgcr 50 f l . , von den Herren: Franz
HlMmcinlann, Joseph Odermayer, Adolf Dictz. Franz
^zchcba u. Sohn je 10 st,. F. o. D l e ^ I . Ocster-
l"Hcr und zrarl Kapp je 5 ft. Snmme 1<»1 st. 60 lr.
m> ^^ltcrc ^ci lra^c werden im Präsidialbnrcan dc<j
^,^Üralcc<, Wippl in »erstraßc N'r. «,- 2. Stock. iMr -
^nullen und in dcr „Wicner Zeitung" lundgcmaa,t.

Vras Dcust.
. Wir wiederholen ci< hcnt.': selten ist dcin Nncklnltc
ncg Slaatsmaiuicö ein solch' warnur, anfrichligcl' nnd

l c„voller Nachrnf und iu solchen Massen zu Theil
«worden, wie jcncm des Orascn V c n s t . Oic Slinnncn
» ^^ ' l l i a le dcs I> i - und Auslandes — einige wcnigc
^nsgcnoinmcn. — die Stmuucn dcr Vereine. Corpora'

"ei, „'.id Gemeinden sind lant und v o l l des ^ o l i c o
uuer Bcust!
f . . 55>lr hcute theilen wir mit, was „WarrcnS Wochcn-
M l f t siir Politik und Vollöwirlhschafl" ülicr die Wi r t -
n'Mcll des ehemaligen üstcrrcichischcu Rcichslainlcrs
trafen Äcnst schreibt:

Scch« Ministerpräsidenten von B c l c r c d i vis
v o h e n w a r t haben in Wien ihr Amt gcnbt, während
" " ' Z e i t , daß in jmciu historischen Palais, in welchem

! «Mjt der Wiener Congresz tagte. Graf Ä e u s t dlc äußeren

Angelegenheiten des Ncichcs gclcilcl hl.t. Er regierte
während eines Vusttnms. cincr snr unsere Verhältnisse
nncndlich langen Zeit. Es wundert uns nicht, daß er
endlich nuö jenem Hanse auszieht, sondern daß er cinc
so lange Feit in demselben wohnen lonnlc. Die Partei,
welche jetzt am lautcstcn die Abdication des Reichskanzlers
bcwnnt, war dicsclv?, welche zu vcrschicdencn Malen den
Vcrsnch inachtc, ihm dcn Slorz zn bcrcilcn. Sie that
co, als cr dcm Mmori tülovolnm dce» Änrgcrministcrinms
ocn Vorzng vor dcm Majuiil.Usvc.lum g.lb. I n ihre
Fcmdschaft gc^cn das Mi i , ,s tn ium P o t o c l i schloß sie
auch diejcnlsjc gcgcn dcn Nciche«lanzlcr ein, welcher mit
diesem ^adinctc ans einem vertraute,cn Fl,ßc stand, als
mit irg-end einem andcrcn. Als die Delegationen zum
Ictzlcn Male in Pcst tagten, da that H e r b s t fcin
Mö^Iiä,flct<. um dcnsclbcn Mann zu verunglimpfen, dcn
hcnlc die Pattei ebcu dieses FlihrcrS so erhebt. Und cs
sind lcinc Krolodilelhräncn, welche dic deutsche Partei
ln Ocstcrrcich in dicscm Angcnblickc vergießt. Thatsache
ist, daß dcr Ncichslanzlcr sich nie mit einer nationalen
Paltci idcntificirl halle, und daß cr l»sl die i^hrc halte,
die Feindschaft aller derselben zn genießen. Die Deutsche»
haben eist seit einigen Wochen ihn entschieden zn dcn
Ihrigen gezählt, wic cs uus vconnlen wi l l , mit lciucm
N,chlc. Oraf Äcust hat in seiner geistigen Constitution
nicht cinc fanatische Ader, und seiner Natnr ist es
f,cmd, billcrc n.Uioüalc odcr religiöse Vorurlhcilc oder
Anlipalhn'n zn hcgcn. Der abtretende Rcichstanzlcr gab
sich sclbst immer die gerade nnd richtige Stellung dcS
pntciloscn Freundes Aller, dic dcn Staat wollten. Ohne

^ i n Vcrschnldcn lam cr crst jetzt in die schicfc ̂ agc
eiin'5 nationalen Paltcimanncs. Die dcntsche Partei
that mehr fnr diesen Staatsmann, da sie noch vor einem
I i h r c ihü iuanchm>ü warm und manchmal talt anblies,
alö jchi, da sie ihn zn ihrcm Führcr auSricf, ihn unter
das Wasser ihrer Vobsprüche sctztc und hicdurch dic
parteilose Hützc der Neichstanzlerstcllllng untergrub.
Oie Partei, welche einst dcm Kanzler dnich ihre NN'
flälhilicil Angrifft, durch ihre ungerechtfertigten (ihicancn
nicht wehe thun sonnte, hat ihn endlich mit ^icblosunacu
crslickt.

Daß dic inconscqllcntc dcnlschc Partei dcn Ncichs-
lanzlcr liebt, dcn sic ciust haßlc. ihn lobt. den sie einst
schmähte, zeigt nur, wie sic Mist niemals einen sichcrcn
Gang eingehalten hat. Biel bcdcntsam.r ist, daß die
öffcnllichc stimme Enropas üb:r den abtrctcndcnStaals-
mann ein feierliches Gericht hall und daß der ttrthcils-
spinch zn seinen Gunstrii lautet. Oesterreichs iuncre
Politik verstehen wir besser als dcr Ausländer, abcr
dieser hat dcn Vorzug twrans, den dcr unparteiische und
entferntere Standpunkt gibt, wenn er iibcr die ünßcrc
Polit ik, welche am Aallplatze herrschte, scine Meinung
u.rtündlt. Die Wclt i,l darüber einig, daß Oraf Bcnsl,
tausend Vorurthcilc ilbcrwiudcnd. Oesterreich durch einen
Plötzlichen Nuck die richtige Tlcllnng zn I la l i cn gab,
was auch unser inxeres Verhältniß zu Ungarn günstig
beeinflußt hat. Politische Motive machlcn cS nne'laßlich,
die besten Verhältnisse mit Frankreich zu cnltiviren.
Hier galt cs, dcm cinstnßicichslcn Mli irtcn auf dcm
^n l l ncn l c nahe zu rücken, aber hier war cs auch dic
Lebensfrage für dcn Staat, ihm nicht zu nahe zu ge-
langen. Dlc Erhaltung der Freundschaft nnd dic Ver-
meidung dcr Allianz waren gegenüber dcm Tuilcricn-
Eaomct dle schwcrc Anfgabe dcr österreichischen Po l i l i l ,
und stc ist mit dcr iluusl cincs Mcislcls gelöst worden.

Abcr dic höchste ^cistun^ dcS abgetretenen itanzlers
l"lN m die lüngsle Epoche, und diese allcin berechtigt
>hn, cmc SlcUui'g cinzunchuien mbcu dcn größten D i -
Tomaten sil ier Zcü. So langc dic Hohcnzollcrn als
en, vcrgroßcinngssiichllgcs und'ländcrgicrigcs Geschlecht
ihren egoistischen Tcndcnzeu huldigten, fanden sie einen
conscPlcnlcu Gegner an Oesterreich, das wiederum scine
Vclbilüdctcn in dcn vicr deutschen Königreichen und in
den Kleinstaaten halle. Dicsc Gegnerschaft erlosch in
Oentschland. als wärc es au Eincm Tagc. Das war,
als das ucrthcidignngsbcdürsligc ^and cincn Bellhcidiger
fand, bei dcm nun nicht mchr gcsragl wurdc. durch welche
Mi t te l cr scinc Kraft gewonnen halte. Das war, als
dic Einigung suchende 'Nation dcn E i n i M erstehen sah,
dessen uncrsctzlichc Eigenschaft als volle Snhnc galt snr
eine Vcraangcnhcit. die nichl srci gewesen von hnndert
Fehlern." Es war natürlich, daß in Oesterreich ciu Nm<

! schwung in den Ansichten nichl so rasch vor sich gehen
konnte wie in Deutschland. Das Unrecht war zu frisch,
welches wir erlitten hatten. Es war nicht zu vcrwun«
dcrn, daß. als dcr dculfchc Kaiser nach M l und G l l '
slcin kam, dic Häupter unserer crsten Familien aus

jcnen Plätzen davonzogen, um eine Annäherung sowohl
als cinc Verletzung der hohen Persönlichkeit zu veimei

! dcn, wclchc noch vor Kurzcm Oesterreich mit Krieg übe,,
zogen halle. Wenn cS nun irgend einen Mann gal>,
dcr berechtigt gewesen, heimlichen Grol l in seinem Hrr.'
zcn zu hegen, so war cs jener sächsische Min is ter , 'dcr
sich cinst so sest auf dcn deutschen Ncchtsstandpunlt ne-
stellt hallc und grgcn dcn dic persönliche Femdschafl
dcr Sicgcr cinst so arg wüthete. Wäre, wie >n früherer
Zci l . das Hanpl cincs unserer allen Geschlechter dcr
Vcilcr unserer äußeren Politik gewesen, so würde cr sich
weder feindlich noch srcnndlich zu dem neuen dcutschm
Kaiser gestellt haben. Oesterreich hätte sich dann dic sô
gcnannlc Politik dcr frncn Hand vorbehalten, aver wäh-
rend es sich in vornchilttr Vcrletztheit ans seine Neutra»
lilät zurückgczogcn hätle, würdc dann dic von nnS ver-
schmähte Allianz Nnßland angetragen wordcn srin.
Daß Graf Benst „icht cinr Stunde lüng fchmanllr. um
i.n richtigen Momcntc das einzig Nichtige zn thun, dich
cr die Annahme dcr deutschen Kaiscrwnrdc durch das
Hauö H o h e u z o l l c r n sojo,t und rückhaltlos als ein
Ereignis; begrüßte, welches Oesterreich wcocr schädigte
noch vclcidigtc, daß cr in die von Preußen dargebotene
Hand so herzlich cinschlng, als lägm hundert Jahre
zwischen 1^70 und 1^<!l), das stempelt ihn zu einem
großcn Staatsmanne, nnd Kaiser F r a n z J o s e p h be-
sitzt die freudige Anerkennung dcr Welt dafür, daß rr
cö ausgesprochen, wie cr die Dienste, wclchc Gras Vcnst
ihm nnd dcm Slaalc geleistet, niemals vergessen wird.
Wenn cs je cinen entscheidenden Moment in dcr Gc-
schichte cincs SlaateS a^cuen hat. so war cr snr Oesler-
reich gekommen, als König Wilhelm von Pre»ßcn die
Kaiserkrone ans scin Haupt setzte. Daß cr so richtig
benutzt wurde. ^nügt . um dcn handelnden Staatsmann
aus dcn Kreisen seiner Genossen auf eine ganz besondere
Höhe zu heben.

Wcnigcr günstig urtheilen wir über die innere
Wirksamkeit dcs abgclrctcncn Reichskanzlers. Dcr un-
garische AilSnlcich hätte ohne Berufung der deutschen
Parteiführer in Böhmen und Mähren zu t>en Mimsler-
Ilcllen vollzogen werden sollen. Es wärc schwieriger
gcwcscn. ohne dic Bestechung der cinstigcu Eenlralisten
durch MittisterporlcfcuillcS diesen Ausgleich durch den
Ncichsrath ralif icir l zu erhalten, aber cs wäre dennoch
gegangen, weil jeuer unabwendbar war. Wäre damals
an dic Stelle hcrbst's und Gislra's ein gemäßigt libe-
rales Äcamlcnministerium ciugslretcn, so würde der
wüthende Haß der Parteien nicht genährt worden sein,
dcr jetzt dcn i n n e r e n Frieden unseres Bandes ver-
giftet.

Äittcre Feinde hatte der Reichskanzler, welche ihm
cin ^os zugedacht halten, nichl besser als das einen
großcn österreichischen Minister ereilte, auch ein Deutscher
und cin Protestant, dessen Ncchlfcrlignng gcgcn schmälz
lichc Verdächtigungen crst nach seinem Tode so glänzend
hervorgetreten ist. Die Gerechtigkeit dc.) Kaisers ist dcr
Schild gewesen, an dcm die Pfeile von dcr Brust dcS
Mannes abprallten, dcr seinem ncnen Valcrlandc weise
und trcu gedient hat. Ohn> Uebertreibung läßt cS sich
sagcn, daß in diesem Ncichc lein Mann weilt, der von
sich s a M kann, er hätte dem Staate größere Dienste
gclcistct, als der abtretende Kanzler. Darum haben auch
diejenigen, wclchc uichl immcr mit semer inneren P o l i l i l
eiuucrstandcn warcu, eincn Kranz für sein Haupt. Be-
deckt mit Ehre« zieht unser größter Diplomat an den

> srcicsten Hos dcs Wcllthcils und darf wohl das Bewußt,
scin iu sich tragen, daß cr neben dcn größten Männern
jcncs Bandes nichl als cin^ lleincrcr erscheinen wirb.

politische Uebersicht.
t t a i b a c h , 1!>. November.

„Ezas" bespricht dic Bedeutung des M i n i s t e r s
f ü r G a l i z i c u im uencn Ea'.'inet: ..Das Portefeuille
dcs Ministers für Oalizicn wird dcn Maßstab der aulo»
uolncn Bestrcbnngen des Ministeriums odcr seiner Rück-
kehr zur Centralisation bilden. Dic Frage dieses Porte-
feuilles stchc im engstcu Zusammenhange mit der Ha l -
tung dcr galizischcn Ncichsralhsabgcordnetcn, mit der
Haltung Galizicns und der ferneren Theilnahme des
Bandes an dcn conslitntioncllcn Experimenten. Dieses
Portefeuille vermag die lünjlige Regierung von vielen
schwicrigcrcu uud verwickcllcren Fragen zu befreien, als
die galizische."

Der deutsche Reichstag hat in drill<r Verachung
den Gesetzentwurf, betreffend die l ö i n f ü h r u n a ocr
G e w e r b e , O r d n u n g i n W ü r t t e m b e r g u n d
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B a d e n , und die Uebersicht der Einnahmen und Aus-
gaben im Jahre !870 angenommen. Der Antrag
Master's, die Eomp:tenz des Reiches auf das gesummte
bürgerliche Recht, das Strafrecht und das Gerichts-
verfahren auszudehnen, wurde in erster und zweiter Be-
rathung annenonnuen.

Ein Ministerial > Rescript an sämmtliche Armee-
Abtheilungen in B a i c r n befiehlt, bis Frühiahr sich so
vollständig auszurüsten, daß innerhalb vier Tagen mobil
gemacht werden kann.

Wie aus einem Gcplänlcl zwischen dcr „Augsb.
Postztg." und dcr „Angsb. Abdztg." hervorzugehen
scheint, ist man im erzbischöflichen Palais in München
mit den Vorarbeiten für eine A l l o c u t i o n des baieri-
säicn Gesammtcpiscovats, die sich gegen die Lutz'schc
Beantwortung dcr Herz'sckcil Interpellation wenden soll,
beschäftigt. — Der Kron-Oberpostmcister des Königreichs
Baicrn, Fürst T h u r n - T a x i s , ist am l i . d. in
München gestorben.

Die „Prouinzialcorrespondenz" meldet: „Nach den
Erklärungeu des mecklenburgische!, Bundesbevoll-
mächtigtcn darf man dcr Zuversicht Raum geben, daß
es bei dcm ernsten und aufrichtigen Bestreben dcr mecklen-
burgischen Regierung und der Stände irgend eines, auch
nur moralische» Druckes von Außen nicht bedarf, um
zu einem gedeihlichen Ziele zu gelangen, und daß in
Kurzem dcr innere Friede, welcher leider schon allzu
lange gestört worden, in den mecklenburgische» banden
wieder hergestellt sein wird."

Nie die „Patrie" meldet, sollen die noch von
Deutschen besetzten sechs französischen Departements dem-
nächst eine E r l e i c h t e r u n g erfahren. Dic Besatzung
besteht aus einer Division, dic mit Artillerie mid Ea-
vallcric auf dem Kriegsfuße im Ganzen 5)0.000 Mann
beträgt. Da mm die gesammte deutsche Armee auf den
Fricdcnssland herabgesetzt werden soll. so wird diese
Maßnahme auch auf die Occupations^Armee angewandt
und die letztere um 5>000 Mann vermindert werden.
Das Blatt fügt die unwahrscheinliche Nachricht hinzu,
daß die complctle Räumung in Folge neuer Arrange-
ments schoil im nächste» Frühjahr erfolgen werde und
daß die vieferungsverträge für Nahrungsmittel nicht
über den Schluß dcs Winters hinaus abgeschlossen wor-
den sind.

Der Pariser „Temps" cifeit gegen die Apathie
uud den IndifferenliSmuS, die sich die Menge bei Gele-
genheit der W a h l e n m administrative und legislative
Corporationcn zu Schulden kommen läßt. „Indem die
Bourgeoisie," ruft er aus, „sich von den öffentlichen
Angelegenheiten fernhält, gibt sie sich den endlosen Wüh-
lereien in die Hand; indem sie abdankt, überliefert sie
sich den Abenteuern und den Abenteurern mit gebnnde»
nen Händen. Wenn sie so fortfährt, wen» die Bevöl-
kerungen dabei bleiben, das Volum zu verweigern, daS
unsere liberalen Staatseinlichtungen von ihnen fordern,
so ist Frankreich verloren." Der „Temps" nennt dic
W a h l f a u l h e i t „ein eben so schimpfliches wie gefähr-
liches System" und empfiehl der Regierung: „Es wird
gut sein, auf geraume Zeit in Betreff dcr politischen
Thätigkeit so wenig wie möglich von diesem erschlafften
und entschlummerten armen Kranken, das sich Frank-
reich nennt, zu verlangen. Die Hauptsache ist, Zeit zu
gewinnen, um auf die öffentliche Meinung einzuwirken,
und zwar nicht durch lärmende Ncrufungen, wclchc er-
schrecken, sondeli, Besprcchuua/n, welche das Vertrauen
heben; es gilt, nach nnd nach die Geister wieder für
Fragen zu ermannen, welche das öffentliche Leben betref-
fen. Geduld, Ucbcrwmdnng und Mäßigung follte dcr

Wahlspruch der Patrioten unter den Verhältnissen sein,
in denen wir leben; aber ach, warum begreifen die Par«
leien nur die extreme Politik!"

Ueber die projectirte Rundreise des P r ä s i d e n t e n
der f r a n z . R e p u b l i k bemerkt das „Journal du
Havre," dieselbe werde einen streng officicllen Eharatter
haben; es sei nicht Herr Thiers, dcr Rouen u. s. w.
besuche, sondern der Präsident dcr Republik, und der
Empfang werde daher streng nach den Regeln des Eere-
moniels zu erfolgen haben. Thiers werde in demselben
Eisenbahnwagen mit dem General dc Eisscy. dem Admi-
ral Pothuau und dem Marschall Mac Mahon erscheinen
und in Noucn an den Generalrath eine Rede richten,
worin er daS Verthcidigungssystem, daß die Negierung
auszuführen beabsichtige, entwickeln wolle.

Wie dcr „Eonstitutionnel" bestätigen zu können
glaubt würde das Generalcommaudd des au der Loire
zu formircnden Armeecorps dem Marschall C a nrober t
übertragen und die Ernennung in den nächsten Tagen
im «Iourual osficiel" angezeigt werden.

Bei dem am l>. d. in London stattgefundcnen Lord-
mayors.Bantcltc hielt G lads tone eine Rede. Er con-
statirte. daß England jetzt mit Niemanden in der ge-
sammten Welt irgend eine Zwistigkeit oder Streit habe.
England werde immer seine Stellung in der europäischen
Familie aufrecht erhalten; er beglückwünscht aber Eng-
land, daß seine geographische Lage es von gewissen Oc-
fahrcn fernchallc, und die ihm gestatte, europäische Zwi-
stigkciten unparteiisch ius Auge zu fassen. Niemals war
der Friede Europa's so sicher wie jetzt. Er widerlegt den
Gedanken, daß England den Krieg hätte verhindern lön-
neu. Er ergeht sich in Lobsprüchen über Belgien, als
einem Musterstaate in Europa, gibt der Frcuudschasl
für Amerika Ausdruck uud hofft, der Washingtoner Vcr>
trag werde ein Präcedcns für die Lösung aller inter-
nationalen Schwierigkeit werden. Die englische Regie-
rung empfinde keinerlei Beunruhigung wegen der I n -
ternationalen. — Das Befinden dcr K ö n i g i n macht
anhaltend befriedigende Fortschritte; dagegen hat ihr
jüngster Sohn. der kränkliche Prinz L e o p o l d , wieder
einen Unfall mit seinem Knie gehabt, welcher ärztlichen
Beistand nöthig machte.

Die Amlszeitung in Rom veröffentlicht ein könig-
liches, vom Marincmilnster contrasignirlcs Dccrct, wo-
nach die P a n z e r f l o t t e mit 15. November aufgelöst
wird und die einzelnen Schiffe zu ihren respective»,
Departements cinzurückeu habeu. — Der Kriegsminister
wird dem Parlamente uach seiner Wiedereröffnung den
Entwurf eines ncucn R e c r u t i r u n g S g e s e t z e s vor-
legen. Die Wehrpflicht ist hienach allgemein und obligat,
die zwei bisher bcstandencu Kategorien sind aufgehoben
und in eine einzige verschmolzen, und werde« endlich die
Befreiungen nach besonderen, von den in Preußen be-
stehenden bedeutend abweichenden Normen vorgenommen
werden. — Es wurde Befehl gegeben, für Anfang näch-
ster Woche im Q u i r i n a l die nothigcu Appartements
für den König, den Kronprinzen und dessen Gemalin
vorzubereiten. — Die Wohn uugs n o t h ist noch im«
mcr sehr groß. Auf dem Bahnhöfe dcr römischen Eisen-
bahnen slchcn fünfhundert Waggons mit Mobilicn hicher
transferirter Beamten, die nicht abgeholt werden lonuen,
weil die Eigenthümer bisher uoch leine Quartiere fcn.
den. — Graf H a r c o u r t ist iu Rom eingetroffen. —
Es droht eine'Uebeischwcmmung durch die Tiber. —
Das clericale Organ „ ^ v , ^ d0l lu v«l'ili>" schreibt:
Der Tert der Note des Grafen Harcourt an Jules
Faore ist aufgefunden. Diesem ist zu entnehmen, daß
der Papst erklärte: obschon gegenwärtig die Sonveränctät

eine Bürde sei, so verpflichte ihn doch sein Gewissen,
seine Staaten zurückzufordern.

Das neue C a b i n e t in G r i e c h e n l a n d ist
in folgender Weise gebildet: Zaimis, Minister des I n -
nern, des Aeußercn und Ministerpräsident; Theodor De«
lyanni, Finanzminister; ZimbrakaliS, Kriegsminister;
Argcrinos, Mälinelmnister; Philon, Eultus- uud Untcr-
richlSministcr; PapazafiropuloS, Iustizministcr.

Der Eongrcß in M a d r i d hat in dcr Frage be-
treffs der „Internationale" ein V e r t r a u e n s v o t u m
für die Regierung mit 1!N gcgeu 3tt Stimmen ange-
nommen, die Nadicalen haben sich der Abstimmung ent-
halten.

Weltausstellung 1873.
Das hohe Präsidium der kaiserliche» Wcltaus'

stcllungs-Eommission pMicir t folgendes Special-Pro-
gram m :
„Das bürgerliche Wohnhaus mit seiner inneren Ein-

richtung und Ausschmückung."
Diese Gruppe ist bestimmt, einen Beitrag zur Lö-

sung einer dcr brennendsten socialwisscnschafllichcu Fra-
gen zu lieferu.

Es handelt sich lMc i nicht darum, ciue Samm-
lung ethnographischer Schaustücke vorzuführcu. Nicht
wie unter ucrschicdcucu Himmelsstrichen das bürgerliche
Wohnhaus gegenwärtig vorherrschend sich uns darstellt,
soll gczcigt werden; sondern, wie es in Anbetracht dcr
klimatischen uud localcn Verhältnisse, der natioualcn
Bedürfnisse und Gewohnheiten am zweckmäßigsten ein-
gerichtet werden kann uud soll.

Wohl bei den ineisteu Böllern ist das bürgerliche
Wohnhaus iu dcr Entwicklung znrückgcbliebcn. Die
Wandlungen in unserem gesellschaftlichen Leben, dic Vcr-
lehrsverhüllnissc dcr Ncuzeit, noch mehr aber dic Slci '
gcrung dcr Bodcnpreisc haben den Bestand dcs alten
Bürgerhauses selbst iu kleinerm Städten nahezu un-
möglich gemacht. Allerdings halte es seine Mä»„cl.
Raum- und Materialverschwendung und cinc ziemlich
willkürliche Gcstalluug und Einthcllung zählcu mit zu
den charakteristischen Eigenschasleu dcS Bürgerhauses von
einst; allein seine guteu Seiten lassen uns sein Ver-
schwinden dennoch beklagen.

Unter dem Einflüsse der dcn modernen Verkehr be-
stimmenden Elemente scheu wir dic Landplage dcr Miethe
lasernc» immer mehr um sich greifen und als lcidcr un«
vcrmcidlichc Folge des Zusammenwohncus Vieler auf
engem Raume und dcs yicdurch gelockerten Familien-
lebens eine Reihe voll für Gesundheit uud Sittlichkeit
nachthciligcu Wirkungen sich entwickeln. Allenthalben
begegnen wic daher Bestrebungen, das FamilicnhauS in dcn
neuen, modernen Verhältnissen angepaßten Formen wieder
ins Lebc» zu rufen.

Die Ausstellung wird nun einerseits den Architekten
aller civilisirtcn Nationen Gelegenheit bieten, daS dcn
bezüglichen klimatischen Verhältnissen und Gewohnheiten
ihres Voltes zumeist entsprechende bürgerliche Wohnhaus
darzustellen; andererseits wird dcn Bcsnchcrn, welche
dieser Fragc ihre Aufmerksamkeit zuwcuden, Gclcgcnhcit
gcbolcn, belehrende Vergleiche anzustellen uud t»as zu
adoptircn, was auch unter anderen Landes- und Lebens
Verhältnissen zweckmäßig sciil dürfte.

Das Haus soll aber nicht blos als Bauodject einen
Gegenstand dieser Ausstellung bilden, sondern zu diesem
Ende auch vollständig eingerichtet werden.

Dieses Wohnlichmacheu wird in zweifacher Richtung
ersprießlich wirken.

> .sl'llilleloil.
Die Enthüllung dcs S'chillcr-Denknmlo in

Derlin.
Am 10. d. W . Vormittags erfolgte in Berlin die

feierliche Uebergabc dcS S c h i l l e r - D e n k m a l s vor
dem königlichen Schauspielhause durch den Gildhauer
desselben, Professor N. Begas, an die Stadt und die
Enthüllung der Statue des großen deutschen Dichters.
Der Platz vor der Freitreppe war rechts und links
durch hohe Podien für die Vertreter und Beamten der
Stadt und die vom Magistrat geladenen Gäste einge-
schlossen und mit Masten umqcben, welche die deutschen,
preußischen und einzelnen Landesfahnen und iu Laub'
kränzen Medaillous mit einzelnen Versen aus den Wer-
ken des Dichters trugen. Die Freitreppe dcö königlichen
Schauspielhauses war für die Aufstellung der Gesangs«
Vereine, eine Tribüne davor für die Musilcorps und
den Dirigenten. Obercapcllmeister Taubert, bestimmt.
Vor dem Denkmal, dessen Umhüllung an vier Masten
schwebte, war ein großer, laubbckränzlcr Teppich für die
an dem speciellen <lct theilnchmendcn Personen bestimmt.
Eine starke Barriere schloß den Platz in dcr Richtung
nach der Marlgrafenstraße ab und öffnete diese Scite
dem großen Puvllcum, das hier bis zur Häuserreihe
und ebenso hinter den Tribünen nach beiden Domen
hin dicht gedrqngt Kopf an K°vs staud. Die städtischen
Behörden und daS Comite zur Gründung dcs Denk-
mals hatten vor demselben zu beiden Seiten Platz ge-

nommen ; Deputirte verschiedener Landsmannschaften der
Sludirenden der königlichen Friedrich Wilhelms-Univcr-
sität mit zwei Fahnen stellten sich hinter dem Denkmal
vor der Freitreppe auf. Die Feuster und Balcons der
umliegenden Gebäude, und selbst die Baugerüste dcS
französischen Domes waren mit zahlreichen Zuschauern
besetzt.

Gleich nach dem Glockenschlage 11 Uhr fuhr der
K a i s e r unter dem Hoch der zahlreiche» Volksmenge
vom Palais her an der Scchandlung i» der Iägerstraßc
vor und nahm Platz an einem der Fenster des Gebäudes
nach dem Gendarmenmarlte hin, gerade gegenüber dem
Denkmal.

M i t dem Choral: ..Ein'feste Burg ist unser Gott" :c
gesungen von den Gesangvereinen: akademische Liedertafel,
Cäcilia und anderen, unter Leituug des Obcrhofcaftell-
meisters Tauvcrt. begann der feierliche Act. Nachdem
Herr Profcssor BcgaS mit einer kurzen Rede das Denk-
mal dcr Stadt übergeben und Hcrr Stadlsyndicus Duncker
eine auf die Geschichte dcs Denkmals bezügliche Urkunde
verlesen, gab der Herr Oberbürgermeister Seydel das
Zeichen zur Enthüllung, und cs wurde zu diesem Zweck
dem der Feier beiwohnende» Enkel dcs Dichters, dcm
Landschaftsmaler Frciherrn o. Gleichen Nußwurm aus
Wismar, daS Zugtau der Umhüllung überreicht, welcher
mit kräftiger Hand unter Pofaunenschall die umgebende
Leiuwand fallen ließ. M i t entblößtem Haupt, nnler dcm
Hurrah dcr Volksmenge und dcn Klängen dcr Musik,
begrüßte die ganze Versammlung das Erscheinen dcs
edlen Marmorbildcs des gefeierten Dichters.

Aus Marmor gehauen steht dcr Dichter da, in
seiner Linken eine Rolle haltend, zu seinen Füßen an

den vier Ecken deS Sockels die vier Genie» der lyrischen
und dramatischen Dichtkunst, dcr Geschichte und dcr
Philosophie. Die Vorderseite dcS Sockels trägt den
Namen „Schiller," die Hinterseite die Inschrift: „Dcm
Dichterfürsten die Stadt Berlin 180!)." Dcr Eindruck,
den das Kunstwerk bei seinem ersten Erscheinen machlc,
war ersichtlich ein sehr günstiger und crfreucudcr. Auf
das Zcichcu dcS Dirigenten vereinigten sich die GcsangS-
Ehärc zu dcm gcmciusamcn Vortrag von Schillers „Licd
an die Freude," dessen Verse von der einllingcndcn Ml'su
begleitet wurden. Unter dcn Tönen dcs Mcycrbcer'schcu
Schiller-Marsches zogen dann die anwesenden Dcputirtcn
dcr Studcntcnvcrbinduugeu dreimal um das Denkmal,
dasselbe mit Fahnen uud Schlägern salutircnd. Außer
dem Kaiser wohnten dcr Kronprinz nnd dic anderen
pnnzlichen Herrschaften, der General-Feldmarschall G"s
Wrangcl, die Minister u. Mühlcr. Graf Itzenplitz, Lcou'
hardt, der Gencral-Supcrintcndcnt Dr. Hoffmann, vie c
Mitglieder dcs ÄundcSratheS und dcs RcichslagcS licw
dem Präsidium und andern Notabilitäten dcrsclbeu dc'.

Von den Nachkommen dcs Dichters war uur °c
vorerwähnte Enkel, ein Cousin dcr Gemalin des P " " ^
Präsidenten v. Wurml,, bci dcm cr auch Wohmmss ^
nommc», bei dcr Feier anwcscnd; dessen Mutter,
Tochter Schiller's, Freifrau v. Olcichc»-Rußwurm, w
leider duech Unwohlsein abgehalten, der Festlichkeit lic,z
wohnen. , . ,

Ein großes Festdiner in, englischen Hause, bcl ° n
alle Stände Berlins zahlreich vertreten sind, rclluc ,» ,
an dcn öffentliche» Act des Vormittags.
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Wenn die bisherigen Weltausstellungen neuen, für

das Haus bestimmten Erfindungen oder Einrichtungen
«>cht lu dem erwünschten Maße Verbreitung ue> schaff-
ten, so lag dies wohl wesentlich mit daran, daß man
diclc Gegenstände je nach dem Materiale oder dcr Fabri-
"tionswcise vereinzelt und zerstreut zur Anschauung
Nachts, nicht aber iu ihrer richtigen Verbindung und
^»wcnoung. Diese Gruppe dagcgeu soll die Wohn

. lämnc, Küche, skcller u. s. w. mit Berücksichtigung aller
Aedillfuisse dcS bürgerlichen Haushaltes und aller bc-
U'nhrlci, Einrichtungen als ein Ganze« nnd zur soforli-
!Mi Benützung geeignet darstellen und so dem Besucher
e>» V i ld vorführen, wie es in gleicher Vollständigkeit
imd Deutlichkeit auf anderem Wege nicht zu erreichen,
wie cs die Einbildungskraft nie hervorbringen lann.

Andererseits wird durch diese SpecialauSstelluug
llanzen Gruppe» von Gewerbetreibenden ein geeignetes
Terrain zur Bethätigung ihrer Leistungsfähigkeit ge-
boten.

Die Industriezweige, welche die Decoration dcs in»
"ereil Hauses znm Gegcustandc haben, waren bisher
bazu verurtheill, entweder Räume auszustatten, welche
von der Mehrzahl dcr Besucher als uicht mehr zur Aus»
stclllmg gehörig angesehen wurden oder iu Folge des
^»sammendrängcns gleichartiger Gegenstände von vorn
^ lc in aus andere Würdigung als jene von Fachinünnern
^'Nichten mußtcu. Hier aber wcrdcu, wie im wirtlichen
^' l i in , der Bau- uud Möbeltischler, der Tapezierer, dcr
Anstreicher, dcr Hafner, der Slulatcur u. s. w. gleich-
berechtigt neben einander crschcincu uud nicht nur ihr
technisches Geschick, soudcru, Dank dem Zusammcnwir-
>m, auch ihrcu Geschmack in »»gleich höhcrem Maße
ä»r Ocllung briugcu lönuc».

Wcr sich gegenwärtig hält, daß dcr Begriff der
Wohnlichlcit außer der Zweckmäßigkeit auch Schönheit,
nnl dieser aber Harmonie allcr Theile verlangt, wird
liicht bcstrciten, daß derartiges vereintes Schaffen vom
Slandplmltc des Publicums wie von dem dcr Gcwer-
bclrcibcndcn wünschenswcrth erscheint.

Das Wohnhaus wird, entsprechend den Bedürfnis'
scu dcs bürgerlichen Hauswesens in dem bctrcffcndcn
^u,de, zur Anschaullng bringen:

1. Eine Raumocrthciluug, welche bei giößter Spar .
samkcit iu dcr Vcrwcuduug dcr Bodensiächc die weitest-
lichcnde Bcqilcmlichlcit iu der Anlage. Oruppiruug uud
Verbindung der Wohn-, Arbeits-, WirlhschaftS- und
^escllschaftsräumc anstrebt.

^. Eine Lösung dcr architektonischen Einrichtung
und Decoration, bei welcher Zweckmäßigkeit uud G l -
sHlllack in gleicher Wcise berücksichtigt erscheinen.

^. Eilnichlungcn für Achcizung, Beleuchtung, Vcn-
'lalion u. s. w., für welche die Wohnlichlcil dcs Hau-

'^ . die Gesundheit dcr Bewohner und dic Oelonomic
'" dcr Anlage und dcr Erhaltuug maßgebend sind.

^. Die vollständige Einrichtung dcr Küche, dcr
Speisekammer, dcs KellcrS, dcr Badc-, Wasch-und T i ok-
'"uüuiiie und anderer für Bequemlichkeit und Rcinhal-
^ '"g eifordcrlichcn WohnungSbcstaudlheile.

5. Die Leistungsfähigkeit dcr Gewerbe dcs bclrcf»
icndcn Landes auf dcm Gebiete dcs Hausbaues und dcr
^auscinrichlung, durch welche Geschutack und ciue mitt»
llre Kauskrast gleichmäßig berücksichtigt erscheinen.

Obgleich, wie bemerkt, die Anforderungen uud Lc-
bcnsgewoynhcilen dcö Mittelstandes den Maßstab für
die bauliche Anordnung, architektonische Ausslalluug uud
t>ie innere Einrichtung abzugeben habcu, ist dcnnoch eine
reichere Ausstattung einzelner, dcr Erholung und Pflege
ber Geselligkeit gewidmeten Räume keineswegs ausge'

scblosfen, vielmehr soll auch hier dem höheren Kunstge-
wcrbe und dcr Kunst selbst ein lohnendes Feld der Be-
the il iguug erschlossen werden.

Ngesmmgkeiten.
— ( D e r K r o n - O b e r p o s t m e i s t e r F l i r s t

M a x i m i l i a n T h u r n . T a x i s ) ist, s)9 Jahre all,
i» Regcusburg gestorben. Er war niit dem österreichischen
ikaiserhause sehr nahe verwandt; sein vor vier Jahren ver»
storbener ältester Sohu war mit der Schwester der Kai-
serin Elisabeth vermalt gewesen. Die großen Taris'schcn Be-
sitzungen in Böhmen, Tirol , Vaiern, Preußen und Wlirt»
temberg gehen nun an den im zehnlen Lebensjahre stehen»
den Enkel des nun Verstorbenen Über. Fürst Thurn-Taris
war erbliches Mitglied des österreichischen und preußischen
Herrenhauses.

— ( W e i b l i c h e B e a m t e be i T e l e g r a p h e n -
ä m t e r n . ) Das l . l . Handelsministerium hat gestattet,
daß bei den Telegraphenstationen mit vollem Tagesdienste
die Gattin oder eine weibliche Verwandte neben dem bei
dcr Station fuugircnocn Äeamtcu in Verwendung genom-
men wird, wenn dadurch die Zuweisung cines zweiten
Beamten entfällt. Es din feil jedoch uur jene Frauens-
personen, welchcu die Acwilligung zur Ausübung dcs Te-
lcgraphendienstes ertheilt wurde, hiezu vcrwerdet werden, und
würde die Verwendung anderer uubcrufeuer Familienglieder
weiblichen Geschlechtes stall oder ncbcn dcr zur Ausübung
dcs Telegraphenoicnstcs berufenen Frauensperson die Ent-
ziehuug dcr Bewilligung für diefe zur Folge haben. Ueber-
dies hat dcr betreffende Amlslcitcr für den klaglosen Sla»
lionsdienst und für die corrccte Gcldgcbahruug dcs ihm
zugetheilten weiblichen Individuums einzustehen. Solche
Telcgraphisiittncu bekommen einen Monatsgehalt von 20
bis 25 fl.

— ( C o n v e r t i r u n g der S t a a t s s c h u l d . ) I m
Ganzen wurden bis 3 1 . October 1871 converlirt:
1,001.687.830 st. 76 kr. in Noten und 907,137.332 si.
66 kr. in Silber verzinslich, zusaulincn 1.908,825.163 st.
44 kr. ö. W. Zu convcrlireu sind uoch 55,4 31.349 f l .
73'/2 kr. in Noten und 68,349.462 si. 97 kr. in
Silber verzinslich, zusammen 123,780.812 si. 70'/« lr .
ö. W.

— ( Z i n s f u ß d c r N a t i 0 n a l b a n l ) Die Di<
rection der österr. Nationalbank hat ihren Wcchscl- und
Lombardzins um ein halb Percent, vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Vanlausschusses, zu erhöhen beschlossen.

— ( K o h l e n e n q u e t e i n A u s s i g . ) Am 15. d.
findet eine zweite böhmische Kohlenenquetc, uämlrch zu Aus-
sig in Vöhmcn stall, welche sich mit den Verhältnissen der
erzgebirgischen Braunkohle zu beschäftige» haben wird. Die
Einladungen zu dieser Enquete sind vom Slatthallcreirath
GrUuer in Leilmerih ausgegangen und werde» bei dieser
Enquete alle I i lcrcssculcu: Vergwcrlsbcsitzer, Bahne», I n -
dustrielle n. s. w. vertreten sein. Auch die Handelskammer
zu Reichenberg wird zu dieser Versammlung ihren Secretär
sowie mehrere Mitglieder entsenden. Es wird sich bei dcr
erwähnten Encmetccommissiou um die Erhebung und S i -
chcrstcllung handeln: I . ob die Bcsorgniß cines bevor-
stehenden Kohlcumangels in jenen Territorien, welche mit
dcm Kohlcnbezugc an das Du^-Teplitzer-Äecke» angewiesen
sind, begründet erscheine; 2. bejahenden Falles: auf welche
Ursachen dic Kohlenuoth und die gegenwärtig wahrnehmbar
rapide Steigerung der Kohlenpreise sich zurückführen lasse;
3. in welcher Weise die Bahnverwaltungcn und die Koh-
leuwcrlSbcsitzer zur Abwehr der Kohlennolh mitzuwirken
geneigt wären; endlich 4. was seitens der Regierung ge»
schchen löunlc, um den gegenwärtigen Ucbclständen bei der
Kohlcnversorgung abzuhelfen und einer Wiederlehr diefcr
Ealamilät vorzubeugen.

— ( B l u t i g e r Ex ceß i n G r a z . ) I n der Nacht
vom 11.—12. d. fand am Murplatze zwischen deutschen
Corps- und slavischen Studenten, im Ganzen bei 100 an
der Zahl, ein« großartige S c h l ä g e r e i statt. Die slavischen
Studenten zogen sich in ein Kaffeehaus zurück, wurden
aber von den anderen verfolgt. Es kamen viele Verwun.
düngen vor und mutzte sich einer der Verletzten iu das
Spital begeben. Der Polizeipalrouille gelang eS nur mit
Mühe, die Ordnung herzustellen.

— ( S r . M a j e s t ä t K r i e g S m a r i n e.) Der Bau
dcr bclden Donaumonitors „Lelha" und „MaroS" ist be-
endet, und hat letzlerer bereits seine Probefahrt gemacht.
Bcidc Schiffe werden, wie man vernimmt, von Sachver.
ständigen fehr gerühmt und soll „MaroS" demnächst nach
Wien kommen.

— ( D e r L l o y d d a m p f e r „ S a l u r n o " ) ift
mit der ostindisch-chinesischen Ueberlandspost am 9. d. um
4 ' / , Uhr Nachmittags in Trieft angekommen.

Locales.
— ( D o t a t i o n des B a n k f i l i a l e s e r h ö h t . )

Dic Bankdirection hat auf Antrag ihres ersten Veamlen
in Laibach bewilliget, daß von andern disponiblen Geldern
dcs Filiale« ein Betrag von 200.000 f l . zur Eslomplirung
von Platzwechseln, Domicile und Rimessen verwendet wer»
den könne. — Eine ganz anständige Aushilfe sür den
Wechselescompte in Laibach.

— ( D e n G r a s e n Bcust ) wurde am 10. d. —
am selben Tage, wie in Laibach — auch von der Stadt«
gemeinde Graz das Ehrenbllrgcrrech« verliehen.

— ( D i e e v a n g e l i s c h e S c h u l e ) wild von 102
— 33 evangelischen und 6'.» katholische» - - Schillern be-
sucht und der Unterricht unter Leitung und Mitwirkung des
evangelischen Pfarrers Schack von drei Lehrern in sechs
Klassen ertheilt.

— ( E i s e n b a h n p r o j e c t e . ) Das von Dr. Elhbin
Eosta und dem Grasen Nrz vertretene Consortium, welchem
ore Bewilligung zu den Vorarbeiten fiir eine Locomoliv-
Eisenbahn von Klagenfurt Uder Laibach nach Karlstadl er»
theilt wurde, hat dem Handelsministerium nunmehr das
Gcncralproject für den zweiten Theil der projeclirten Strecke,
nämlich von La ibach nach K a r l s t ad t sammt deu Neben-
linien, mit der Bitte um Concessions-Ertheilung vorgelegt.
Das Project umfaßt folgende Linien: 1. Die Strecke von
Laibach zur Neicdsgrenze bei Krasinz in der Richtung nach
Karlstadt; 2. Die Verzweigung von Tanzberg zur Reichs-
grenze bei Weinitz m der Nichtuug nach Ogulin und 3. die
Flügelbahn von Vrcic nach Gotlschee.

— (P 0 l i z e i b e r i c h l . ) Die zugereiste Helena Kmelic
aus Sagor entwendete am 7. d. M. in zwei Wirthshäusern ^
Eßbestecke und Trinlgeschirre, wurde deshalb angehallen und 1
i» gerichtliche Untersuchung gezogen. - Dcr Fuhrmann ^
Iohan» Scburzct auS Iosefslhal wurde wegen thällicher ^
Beleidigung eines Wachmannes, dcr dem elfteren das Über- '
mäßige Schnalze» mit der Peitsche einstellte, dcr strafgcricht»
lichen Behandlung übergeben. — Gegen die gerichlSbelannte
M . E. wurde wegen Verdachtes, ein goldenes, weiß und
blau emaillirles Medaillon aus einem Verlaussgewölbe ent-
wendet zu haben, die strafgcrichtliche Untersuchung eingeleitet. j
- Die Inwohnerin M . W. in der Kolhgasse Nr. 128 !
hat am I I . d. in ihrem Zimmer Stroh aufgehäuft und
letzteres in Brand gesteckt. Das Feuer wurde rechtzeitig !
entdeckt und durch Hausleule gelöscht. Die Brandlegerin
wollte muth maßlicb einen Selbstmord unternehmen; sie wurde ,
deshalb in gerichtliche Untersuchung gezogen. — Am 4. d. <
wurde eine Halskette mit Medaillon auS Kautschuk und am
11. d. ein Portemonnaie mit einer Barschaft gefunden. !
Die Verlustträgcr wollen sich diesfalls beim hiesigen M a -
gistrate melden. — Am 12. d. Abends siel der Arbeiter

Die Planeten Erato und Hecuba.
(Von der l. l. Slernwarlc.)

.. Das übermäßig rasche Anwachse« dcr Entdcckuugeu
l'°hcr ul i^ümnlcr Planeten zwischen M a r s uud I u p i -
/ ° ' u , ^ häufig die Gefahr, diese Hiimmlslorpcr eben
' Ichlicll wieder zu verlieren ; d,e Zahl von Beobachtern
d> "cchncrn an den verschiedenen Sternwarten ist für
d^ 'bnordcu l l i chc Zunahme an Arbeit, welche ihnen
dcck» ^ " ° " c Eonstatirung uud Verfolgung dcr Ent-
nioe w 5" l " ' ' l ' nicht bcmcsfcu uud kann oft nur we«
»u <2,f°sltioncn und blos beiläufige Bahubcstimmungcu
2U St«,dc hriugeu.
N i e l s l ^ slarleu Slorungen, dcneu gerade diese H i m -
N a b e " ? " «"«gesetzt sind, und deren vcrhältnißmäßigc
sichle ^ " ^ k uns jede Äeuderuiig ihres Ortes schr
suchui ^ ^ ' '"uchcn l'ulcr jcucn llmstäudcu dic Nuf'
lcn ^ ^ " ' l " der Regel olmchiu nur mit dcu größ-
^rsche' " ° ^ " ' l'̂ chldarcn Gestirne, wem, ciumal mehrere
Und si " ' s ' ^ " unbcnützt vorübergingen, äußerst schwierig
Dilc 's ^ " " ""ch schon öfters, wie bei Ma ja uud
aanl',,5 ^ ° 6 gcblicbru. Jedenfalls bedarf rs eiuer
wen,, ^ " " ^ " " Änstrc.'gung und Umsicht dcr Rechner,
dor l i^ ? ^"säumte "achgeholt uud aus dcm lückcuhaft
Plaütt ' " ^ " e r i a l dcr O r t am Himmel, wo dcr
n»,« ä" ciiuarten ist. mit irgend hinreichender Nähc-
""« ""g°gebcu werden soll.

der w ? ^ ^^ ^ gut wie verloreueu, uamcullich von
"leoactlou dcs „Verl iner Jahrbuch" aufgegebenen

Himmelskörper jeuer Gruppe gehörte vor kurzem Cralo,
dcr 02. in der Reihe dcr betreffenden Entdeckungen. Die»
ser Planet war durch Prof. Förster und Dr . Lesser am
14. September 18W in Ber l in zufällig gefunden wor.
den, wahrend diese Herren die damals nahe in deifclben
Himmelsgegend stehende Elpis suchten.

I n der nächstfola,cndcu Oppositiou (1861) wurde
das neue Gestirn nach Rcchnuugcn von A. Schmidt in
«cr l ru nnedcr ausgcfuuden und einige Wochen hindurch
beobachtet. Seit dicscr Zeit verlor man aber die noch
vou Encke getaufte Eralo aus dcm Gesichte und verzich-
tete nachgerade auf weitere Erforschung ihrer Bahn. als
Hcrr Prof. Th. v. Oppolzcr sich entschloß das gcsammle
vorhandene Geobachlungsmaterial einer ueucrlichen Ne.
vision zu unlerwcrseu und damit wo möglich wieder auf
die Spur deS feit neun Jahren abhanden gekommenen
Planeten zu leiten. Es gelang ihm dies gegen alles
E'warten in so ausgezcichuclem Maße, daß er selbst dic
Freude hatte, am !». August 1«7l dic Erato zuerst wie-
der zu beobachten, nachdem er durch seine trefflichen Rech»
mmgcu rin am 10. Apr i l I8tt.'l zu Vcr l in beobachtetes
Gestirn, in welchem man Eralo vermuthet hatte, als
diesen Planctcn constatirtc. Dcr Himmelskörper ist nun
bleibend gewonnen und wird unseren Blickcn wohl bei
keiner seiner künftigen SichlbarleitScpochen entgehen.

Ein ähnliches, wenn auch lange nicht gleich schwie-
rig zu erkämpfendes Verdienst hat fich in der letzten
Zeit ebenfalls ein Wiener Astronom: Herr Assistent i i .
Hchulhof erworben durch Zuslandebringung dcs Planeten
Hecuba, dcr am 2. Apr i l 1809 von Director Luther in

B i l l entdeckt, an verschiedenen Sternwarten durch etwa
sechs Wochen beobachtet, in seiner zweiten Erscheinung
(1870) aber nicht wieder gesehen wurde, obschon Direc»
tor E. H. F. Peters in Elinton (New-York) es über-
nommen hatte, angelegentlich nach ihm zu suchen, da die
südliche Stellung des Gestirnes solche Arbeit auf den
meisten europäischen Sternwarten, die in dieser Richtung
thätig sind, von vorn herein als fruchtlos crschcinen ließ.
Hcrr Schulhof unterzog nun alle früher aewounencl,,
einen Bogen von nur wenia über vicr Grade in Nee«
tasccnsion uud ungefähr einen Grad in Declinattvn
umfassenden Beobachtungen einer neuen und thunllchst
genauen Bearbeitung. Die aus dieser Rechnuug abge-
lcilcten Cphemeriden leiteten Herrn D r . Tietjcn in Ger-
l in um die Mi t te dcS Monates September d. I . auf
das lange vermißte Gestirn, das auch erst nun zu den
ständig aufzuführenden Bewohnern unseres Sonnen»
systems zählt.

— (St . G 0 l t h a r d - H 0 sp iz . ) Vom 1. October ^
1670 bis 30. September 1871 wurden in diesem Hospiz
7351 arme Reisende verpflegt, worunter 58 Kranke und
Halbersrorne eine längere Pflege in Anspruch nahmen. Die
ausgelheillen Nationen beliefen sich auf 18.410 ebenso
wurden auch verschiedene Kleidungsstücke bedürftigen Neisen>
den verabreicht. Die Trlalausgaben deS Hospizes waren
Frcs. 8715 70, die Totaleinnahmen Frcs. 85.73 50, bleibt
ein Deficit von Frcs. 142 20 Diese philantropisch^ A» M
sialt wird daher allen Menschenfreunde" aufs ««gelegen! > «
lichste empfohlen. ^
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Mar t i n Mauc im berauschten Zustande hinter dem Theater«
gebäude in den Laibachflutz und wurde durch den Anstreicher
Michelic gerettet. — Die Ta^löhueriu U. W., wegen Dieb-
stahles von Kraultöpfen vom Felde, und der Taglöhner
Johann Bajoch wegen Diebstahles von Fleisch aus einer
Fleischbank beanständet, wurden in strafgerichtliche Unter«
suchung gezogen. — Dem hochw. Bischöfe Stroßmeyer gerieth
aus der Fahrt von Essegg nach Wien eine Barschast von
1500 f l . und eine Iahr'larte erster Klasse in Verlust.

— ( G e s u n d e n . ) I m hiesigen Äedoutensaale wur-
den nach dem vorgestrigen Concerte 1 Schlüssel und 1 lei-
nenes Sackluch gefunden. Verlusttra'ger wollen sich bei Herrn
A. C a n t o n i (Kassier der philharn,. Gesellschaft) melden.

— ( T h e a t e r . ) M i t VergnUgen anerkennen wir, daß
die Theaterdirection unserem neulichen Wunsche nach Pflege
des guten Lustspieles nunmehr nachgekommen, und weiters,
daß unsere Behauptung bezüglich der darstellenden Kräfte
sich auch gestern als wohlbegründet erwies. Das Benedix'sche
Lustspiel „Welche von Dreien?" wurde in allseitig zufrieden-
stellender Weise aufgeführt, so daß das ziemlich gut besuchte
Haus sich vortrefflich unterhielt. Der Preis des Abends
gebührt Herrn D i r . W a l b n r g , der wieder eine köstliche
Altciling^'sellenfigur schuf, die sich später durch die liebe alte
Gewohnheit auch noch bestimmen läßt, dem einsamen Leben
zu entsagen. Auch Herr P u l s erntete als Musildirector
und unbeholfener, confuser tzeirathscandidat wiederholten
Beifall. Von den Damen brill irte Fräulein K r a g e t
als „Witwe Hainwald," die Frauen L ö c s , L e o , dann Fr l .
C o n r a d halten etwas weniger hervortretende Partien,
doch gelaug es auch beiden Ersteren, verdienten Beifall sich
zu erringen. Die Herren T r a u t und S c h u l z entsprachen
ihren kleineren Rollen ebenfalls, so daß, wie gesagt, die
Vorstellung eine allseitig befriedigende war.

O r i g i n a l K o r r e s p o n d e n z .
lV K. Gottschee, 10. November. Seit ungefähr einem

Jahre ist im politischen Bezirke G o l t s c h e c im Gebiete
deS Volksschuliveseus, Dank den zur Förderung der Schul-
inleressen im Allgcmemen berufenen Organen, Ancrlennens-
werlhcs geleistet worden.

Den thätigste» Antheil zur Erreichung möglichst er-
giebiger Resultate im Unterrichtswesen nahm der gewiegte
Schulmann, unser allgeachlete Dechant, Herr Josef N o v a l ,
dessen Ernennung zum Schulinspcctor seinerzeit nicht ohne
Grund allseitig mit Freuden begrüßt wurde. Dieser Schul-
freund ergriff eben nn Lause dieser Woche die Init iat ive
zu einem Acte der Mildthätigkeit, den zu discuüren wir
heute aus dem Grunde gerne Anlaß nehmen, um einerseits
den Bewohnern der Stadt Gotlschee für deren fo vielfältig
bewiesene Opferwilligkeit im Namen aller Schulfreunde
öffenüich zu danken, anderseits aber, um im Interesse der
armen Schulkinder in den sämmtlichen Schuldistricten
unseres theueren Heimallandes eine möglichst ergiebige Nach-
ahmung der edlen Handlung zu erbitten.

Es ist allenthalben bekannt, daß hier wie überall
Kinder im zartesten Alter von ihrem Domici l nicht selten
stundenweit zur Schule ziehen und, um sich den zweiten
Weg zum nachmittägigen Unterrichte zu ersparen, die
freien vier Stunden bei grinnmgster Kälte, vor den Häufern
und in den Gassen stehend, verbringen und zur Zeit, wenn
der Stadtbewohner beim reichen Mahle sitzt, mit lindlicher
Resignation sich in das Unvermeidliche fügen, nämlich
hungern. Dicscm Ucbclstandc, der offenbar auch auf den
Unterricht nachlheiligst wirkt, da ein so derartig erkältete«
und der nolhdürfngsten Nahrung entbehrendes Kind unmög-
lich dem Unterrichte mit der nöthigen Aufmerksamkeit folgen
kann, zu steuern, machte sich unser Dechant zur edlen Auf«
gave, indem er bei der letzten OrlsschulralhSsitzung eine
Sammlung milder Beiträge zu dem Zwecke anregte, um
aus dem etwaig erzielten Erlöse die nöthige B e k l e i d u n g
u n d B e s c h u h u n g für die armen Schullinder beistellen
zu können. Nach einstimmig angenommenem Antrage unter-
zog sich dieser Menschenfreund dem schweren Dienste der

Fürbitte, zog in Begleitung des braven Lehrers Vöhm,
einem Bettelmönche gleich, von Haus zu Haus und erzielte
gleich am ersten Tage seiner Wanderung den namhaften
Erlös von 63 fl . 27 kr. und zugleich vielseitige Zusagen
unserer bekannt edelherzigen Bürger, welche sich zur u n e n t -
g e l t l i c h e n V e r k ü s t i g u n g wahrhaft bedürftiger Schul,
linder erbölig machten. Das freundliche Zuvorkommen der
bisher um Unterstützung angesprochenen Bürger von Goltschee
gibt uns eine Gewähr zur sicheren Annahme, daß von nun
an kein armes Schulkind mehr in Gottschee verlassen da-
stehen wird, und so wäre, unserer Meinung nach, das rechte
Mi t te l gefunden, welches dem Lehrer eine schwere Aufgabe
erleichtert, arme Eltern freudig erregt, die Voltsbildung
fördert und der Zukunft nützliche Bürger zuführt.

Vinstese»det.

Hi ieu k r a n k e n k r a l t unä Kozunäneit onue Meüiew
linä oltue Kosten, kevaleseieie Du Narr? von I.onäon

Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate !<'!Vl!!»!«<:iur«
c>u liün'v welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Kosten
die nachfolgenden Krankheiten beseitigt: Magen-, Nerven-, Vrust-,
Lungen-, ilebcr-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-, Blase», nnd
Nierenleiden, Tubcrculosc, Schwindsucht, Asthma, Husten, Nuvcr-
danlichtctt, Verstopfung, Diarrhücu, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Vlulanfstcigcn,
Ohrcnbrauscu, llebelteit und Erbrechen selbst während dcr Schwan-
gcrschast, Diabetes, Melancholic, Abmagenina., RlMmatiSiunt«,
Gicht. Bleichsucht. — Auszug auS 72,000 Certificate»! llbcr Ge-
ucsuugeu, die aller Medicin widerstanden:

C c r t i f i c a t N r . 4 6 4 2 1 .

Neustadt, Ungarn.
Seit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets

gestört; ich hatte mit Mag.'Uübcln nnd Vcrschlcimung zu lampfen.
Von diesen liebeln bin ich nun seit dem uierzchntägigcn Genuß
dcr llovul<>8,^>'e beflüit.

I , L. S te rne r , Lehrer an dcr Volksschule.
Gasen in Stcicrmarl, Post Birlfcld, 19. November 1870.

Hochgeehrter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß be-
stätige ich die günstige Wirluug der llciv,,!^« i<^^. wie sie uon vie-
len Seiten bllaunt gemacht worden ist. Diese« vortreffliche Mi t -
tel hat mich von entsetzlichen Alhembeschweroe», beschwerlichem
Husten, Älä'hhals und Magcnlrämvfcn, »voran ich lange Jahre
gelitten habe, ganz vollständig befreit.

Vincenz S t a i n i n g e r , pensiouirler Pfarrer.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die l^v!,!«^!«-,'!, bei Erwach-
senen nnd Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchse» von >> Psuud fl, 1.5)0, I Pfund sl. 2.50,
2 Pfund sl. 4.50, 5 Pfuud fl. 10, l2 Psuud fl. 20, 24 Pfnud
fl. 36. ll,!vnl<^<!>l!!'l: <̂ Iw«'(»l!,l<iL iu Puluer nnd in Tabletten für
12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl, 2,50. 4« Tassen fl. 4,50, in
Pnlvrr filr 120 Tassen fl. 10, siir 28« Tassen fl. 20, für 57<i
Tassen fl. 3«. Zu beziehen durch Ba r r y du B a l r y <K Comp.
in ^Vi«n, V?^1M»ob8H»5« « r . », i n I ^ i b H o k Ed M ahr.
in Marburg F. K o l l e t u i g . iu z«,llla.ciif>nt P. Birubachcr,
in Graz Gcvrllder Oberrauzmayr, w Iml«bvucl Diecht l H
Fr ant, iu i'inz Haselmayer, in Pest T ü r öl , iu Prag
I . Fürst, iu Ärüuu F. Eder, sowie iu allen Städten bei guten
Avoihelern mid Speceleihäüdleru; auch versendet das Wiener Hanö
nach allcu Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme,

Neueste Post.
(Oriftinal-Telegraulm der „Laibacher Zeitung.")

P e s t , R 3 . November . D a s Unterhaus
hielt über Wunsch der Negier«««; eine geheime
Sitzung a b ; in der hierauf wieder aus^enum»
meneu öffentlichen Sitzung machte ÄNinister
Sz lavy die M i t t h e i l u n g , daft der Kaiser den
Minis terpräs identen Andrassn nach W i e n be-
rufen habe und im Echoufte der ungarischen
Neg ie rung f ü r die nächste Ze i t Aenderungen
bevorstehen. D e r M iu i s te r ersuchte deshalb,
die öffentlichen wie Sectionssitzungen zu sistireu,
bis die erwähnten Aenderungen vollzogen sind,
was sehr bald der Fa l l sein werde. H i e r a u f
wurde die Hitznng geschlossen. I m Qberhause
geschah gleiche M i t t h e i l u n g ,

W i e n , 13. November. Gestern fand die Verab-
schiedung der Beamten deS Ministeriums deS Aeußcrn
vom Reichskanzler Grafen Beust statt. Sectionschef
Hofmann danttc im Namen dcr Beamten, denen Min i -
ster Bellst unvergeßlich sein werde. Sectionschcf Orczy
sprach seinen und den besonderen Dank Ungarns für die
von Veust Ungarn jederzeit gewährte freundliche Gesin-
nung aus. Beust danlte, indem er zugleich erklärte, er
sei beruhigt in dem Bewußtsein und im unerschütlerli«
chen Glauben an die Zukunft dieses Reiches und er setze
Vertrauen in die erprobte Hand, in die er das Amt
niederlege. An der Huld und Gnade des Monarchen, an
dem Vertrauen der Volksvertretung nnd dem Nachruf
lauter Sympathie der Mitbürger richte sich sein Bebens-
muth auf.

W i e n , 13. November. Die ..Presse" vernimmt,
der bisherige Referent über orientalische Anffelcacnhcitcll
im Ministerium deS Aeußern, Hofralh Baron dc Pont,
soll Cabinetsdirector des Kaisers werden.

G r a z , 12. November. Die Erbitterung an der
Universität zwischen Slaven nnd Deutschen steigert sich.
Auch gestern Nachts kamen Conflicte vor. Die Slaven
haben offen eine Proscriptionsliste dcr deutschen, ihnen
besonders verhaßten Studenten entworfen. Es stehen
Verfügungen des Ncctorals in Aussicht. Die Deutschen
verhalten sich übrigens größtentheils defensiv. — Nach
Nachrichten vom ^ande werden sämmtliche Gemeindever-
tretungen Steiermarls, dem Beispiel von Graz folgend,
Genst zum Ehrenbürger ernennen.

Pest , 12. November. Die Ressortminister bleiben
sämmtlich bis nach Beendigung dcr Budgetdebatte. Die
„Pester Montagsblätlcr" melden, daß nach dcr Budget-
debatte Äitto. Pauler, Toll, und Tisza zurücktreten
werden. Tolh wird Pest-Ofencr Obergespan und Bau-
ralhs.Präsiocnt, Gilto erhält ein hohes Richlennlil.
Tisza eine sonstige hohe Auszeichnung. Am Mittwoch
kehrt Lonyay wieder nach Pest zurück.

Die neuesteu Nachrichten aus Pest stclleu es außer
Zweifel, daß Graf Melchior Lonyay Präsident des m>"
garischen Ministerraths wird.

P a r i s , 13. November. „La France" meldet unter
Reserve: Der Papst notificirte nach Versailles die Ab'
sicht, in Frankreich residircn zu wollen. Thiers, bestrebt,
den Papst davon abzuwenden, stellte demselben indcsscn
eventncll daS Schloß zu Pau zur Verfügung.

R o m , 13. November. I n Dcpulirlenlreifcn dis-
cntirt man das Project, die Erhebung Italiens zuM
Kaiserreiche zu beantragen.

telegraphischer Wechselconr»
vom 13, November.

kpcl-c. Metalliques 5)7.55. — 5pcrc, Melalliquc« mit Mai'
und November-Binsen 57.55. — 5pcrc. National-Nulehcn 67.^ '
— l860er SlaalS-Aulehen 99.20. — Banl-Aclim 798. — Cndil-
Nctien 304.80. — London H,;.40. - Silber 110.50. — K. l M«»z-
Ducateu 5,5!». - Navoleoud'or 9.31.

Theater.
H e u l e : Frl. Mayer, vom EtadUlMter in Danzig, als ^s t^
Ter ssreischiU;. Oper in 4 Acten von Friedrich itind. M»!>l

von Karl Maria v. Weber.

1!telcorocolMljl: UeobachlulllM in Qüliach.

^ 5Z Iß 55 : 2 ^ KZZ

<; l l . M«. 727«« ^. 7.» TW. schwach! Negcu , '5. °„
13, 2 « N. 731.z.7 ^ . 5.» O.schiuach Renen , q>',äc„

10 „ Ab. ! 737.,,« > 3.3 O. schwach trübe , ^
Trüber, rc^ucrischcr Tag. Vormittags Wiuddrehunli """

Sildwcst uach Ost. Das Tacjcömitlcl dcr Warme ->- 5 l!", >""
1-5" ilbcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i u m a u r.

^ « ' i l ' l ^ n l ^ ^ i ^ f TUic», l l . November. Die Course lehrte,,, sich uou dem qesleru Abcudi, eiuqetretcilcn Rückgang langsam erholend, auf daö Niveau von gesteru Mittag« ,,nrück. D " -
H i l l ^ l U U l l l U ) ^ . Umsatz blieb jedoch auf cm Minimnm beschräutt und seiner Gerlugsuglsstcn culsplacheu die uubedeuleudeu Variationen. Einige »venige Papiere warm gleichwohl in lclchai-
ercr Nachsraae. unter ihnen sind Aclicn dcr Gra^Raab-Stuhlwechenburger Bahn (ungarlsche Wcstbah») z»i erwähne».

M. Ällst»n,eine « taa tsschu ld .
ssi'r 100 sl.

Geld Woar,
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.!
iu Note» verzinsl. Mai-November 57.40 57.50

„ ., ^ Februar-August 5740 57,50
„ Silber „ Iänuer-I l l l i . <i7 35 67.45
„ „ „ April-October. 67.35 «7.45

lose v.J. 1U3U 2 9 0 . - 2 9 ! . -
« « 1854 (4'/«) zu 250 fl. 9150 92,50
, ^ I860 zu 500 fl. . . 99.25 99.75
„ ., 1860 zu 100 fl. . . 114 75 115.25
„ „ 1864 zu 100 fl. . 138 75 139.25

StaatS-DomäncN'Piandbriesc zu
120 fl. «z W. in Silber . . 121,— 121.50
« . Grnnl»ent lastung«-Vbl is tat ionen.

Filr 100 fl. Ocit, ivaar.
<i<lhmt!l . . . . zu5p«ll 9 ^ - 99 —
^"»zicu . . . . „ 5 „ 75.50 76,—
Nicder-Oesterreich. . „ 5 , »5.- 96.-
Ober-Oeftcrreich . . .. 5 „ f.3. ^ 9 4 ^
Slebenbllrgn, . . . 5 75 25 76 50
Hte,erm»r' . . . ^ 5 ^ <^_ . . , 2 ^
Ungarn . . . . , . 5 ^ «9__ 8050

t ) . A l ldere öffentliche Anlehen
Donauregnllrungslosc zn 5p<l«. 94 50 95 75
ll> g. Eisenbahnaillehen zu 120 ft.

ö. W. Silber 5'« Pr. StU«l las50 10^.75
Una Prämiellanlehcu zu 100 fi.

». W. (75 l l . Einzahl.) pr. Gtllck 99.50 «.<!» 75

Wiener Lommunalaulehen, rl l l l- Geld Waare
zahlbar 5 pTt. silr 100 ft. . . 86.50 87.-

« . Ac t l en von N a n l l n s t i t u t e n .

Meld wlloie
Nnglo-üsterr. «anl ?60.50 2 6 1 . -
Vantverein 228.— 230.—
Bodeu-Creditllnstlllt . . . . —.— —.-.
Creditauflalt f Handel u. Gew. . 303 60 303.80
Hiedilanstalt, allgcm. nugar. . . 125 — 125.50
Escomvte-Gescllschaft, u. il. . . 950. - 955. -
Franco-östcrr. Vanl . . . . I2l.70 121.90
Genlralbant — . ^ — .^
Hllndclöbanl 15^.50 159.50
Nllliuualbanl 796 . - 797 —
Unionbanl ?^»-^ 259.50
Vereinsbaut - U)2 25 102.50
Verlehrsbllul 179.75 180.50

« . A c t i t » von T r .N lspo r tU l l t e rneh ,
mungen. Veld Waare

Alfiild-FiumllNlr Nahn . . . 184.50 185...
Bühm. Wcstbahn ^.-^ --—
<larl-i!ndwig-Bühn 259.— 260 —
Donau-Dampfschiffs. Oe>ellsch. . 573.— 575...
l3lisabclh-Weftbahn 244.75 245.25
Elisabeth-Weslbahn (i!lnz - Vud-

weiser Strecke) 20«.— 209.—
Ferdinands-Nordbahu . . . 2125 2135. -
^iiiisl^ch.N'lftl'rcllr^V^n . 174. - 176.—

G«lb llftaar?
Fran^.Iostpb«,Vl i tn . . . . 2 1 1 . — 212 —
l.'emblra.-«zcru.lIasst)er,Vab.l! . 169.75 170 25
Noyd. »sterr 387. - - 389.—
Oesterr. NordweNbahu . . . 223.— 2 2 4 . -
Rndolfs-Bah» 161.50 161.75
Siebenbilrger Nahn . . . . 17375 175.25
StlllltSbahn 394.— 395.—
Silbbahu . , 199 l d 199 30
Süb»uordd Verbind. Vahn . . I f t i . — 182 —
Theiß-Bahn 247.50 248.50
Ungarische Nordoslbahu . . . 163.— 1 6 4 . -
Ungarische Ostbahn . . . . . 119.— 119.25
t ramway 222.75 223. - -

r . «Pfandbriefe (für 100 fl.)
NNg. <jst Vod!.ll-Lrcoit.?lllstall Geld Waar«

vcrloSbar zu 5 p<lt. in Silber 10-1 25 104 75
dto.ln33I.rüll,.zu5pCt.in<z.W. 86,25 86 75
/latlonalb. zn 5 pCt. ii. W. . . 88.90 89 10
ling. Bod.-Hred.-Nnft. zu 5'/, pLt. 88.50 89.- -

« i . P r i o r i t ä t sob l i ga t i onen .

Kcld Waare
ilis.-Westb iu Z. vcrz. (I. Emiss.) 95 50 —.--
^crdiullnds-Nordb. in Sllh uerz. It'4 75 105.25
^ranz-^osephS^Oih« . . . . 100.10 100.40,
«.«lall-^udw.N.i. S.ver,.>,2m. 105.— 105 50
>?»««-. Vi2rl,t^t3^.u . . . 99 Ä0 100.10

Geld W ° ° "
Siebeub. Bahn in Silber vcrz. . 89.75 s9.^>'
StaatSb. G. 3"/, ^ 500 Fr. „ I . Em. 134 50 135,^
Bildb.G. 3"/. i. 500 Frc. pr. Stück 110 80 M '^
Sildb.-G.i. 200 st. z. 5"/„ für 100 sl. 92.70 l»2.."
südb.-Vons 6°/„ (1870-74) ^

. 500FrcS pr. Stück . . . 230, - 2 3 l H
Ung. Ostbahu für 100 st. . . 8 7 . - ^ ^

> l . )>rivatlose ipcr Slllck.) .̂
Kreditanstalt f. Handel u. Gew. ^ l ^ lv°°'

zu 100 st. » W 18450 1«>>^ ^
Rudolf.Stiftuug zu 10 si. . . 14.50 ^ «

Wechsel (3 Mo,..) Gold W°°"
Nug«burg für 100 fl lüdd.W. l)8 "0 ^ - ^ l
Franljnrt a.M. 100 st. detto l )9- - " ^ , l
Hamburg, sü», 100 Marl Banco 86 70 ° " ^ «
London, sür 10 Pfund Sttlüüy 110.7^ ^ .^ l
Pario, silr 100 Franc« . - - 45 10 ^ «

Cour« l»e» «e ldsor t ,» W

«. Müuz-Ducaten . 5 st. 60 kr. -'st- .^ , ^
Napolc°u«d^r . . 9 „ >N « ^ " ^ , „
Preuß.Easse«scheme, 1 .. 7 4 . « ' - 5 ^

l Silber . . N 0 ^ ,5 ^ I i / «

llrainische Gcuudcutlastnn»« - O b l i g a ^ P" '


